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Zur Machtprobe der Berliner MetallwarenArbeiter.
Für die Belehrung der Berliner Tagespreſſe in ſozialpoliti-
ſchen Dingen wäre es anſcheinend ſehr förderlich, wenn die
ſozialdemokratiſche Streikoberleitung ihre Abſicht verwirklichte
und für die nächſten Jahre Berlin zum Hauptexerzierplatz
von Streikexperimenten machte. War ſchon beim Streik der
Omnibusangeſtellten ein beträchtlicher Teil der Berliner
liberalen und freiſinnigen Zeitungen mit ſeinen Sympathien
nicht unbedingt bei Ausſtändigen, ſo begegnen uns jetzt
auch bei dem Streik und der Ausſperrung der Berliner
Metallwaren- Arbeiter kritiſche Erörterungen der Urſachen und
Folgen, die wenigſtens nicht von vornherein für die Streiker
Partei nahmen. So bringt die Berliner „Voſſiſche Zeitung“
die ſehr verſtändige und ſachgemäße Zuſchrift eines Berliner
Großinduſtriellen, von dem ſie ſich verſichert hat, daß er außer
halb des augenblicklichen Streites ſteht, kein „Scharfmacher“
und ein „weitherziger Sozialpolitiker“ iſt. Als Beweis, wie

weit auch ein „Nichtſcharfmacher“ in Gegenſatz zu ſozial-
demokratiſchen Arbeiterforderungen treten kann, wenn ihm
dieſe vom Rock auf die Weſte rücken, reproduzieren wir
ſeine Zuſchrift:

„Der Ausſtand der Metallarbeiter bezieht ſich bis jetzt lediglich
auf die Arbeiter im ſogenannten Gelbgewerbe, d. h. in denjenigen
Betrieben, wo Kupfer und Meſſing, zumeiſt Blech, verarbeitet wird,
alſo Lampenfabriken, Gürtlereien, Bronzewarenfabriken 2e 2c. und
hat nichts mit dem Dampfmaſchinenbau, Werkzeugmaſchinenbau,
Elektrizitätsgewerbe, mit der Eiſen und Stahlverarbeitung zu
tun. Es iſt aber keinem Zweifel unterworfen, daß, wenn die
Arbeiter im Gelbgewerbe ihre Forderungen durchſetzen würden,
dieſelben Forderungen ohne weiteres auch an die Eiſen und Stahl
verarbeitungsbranche geſtellt würden. Die Forderungen, auf
Grund deren zuerſt der Streik und dann die Ausſperrung der

Arbeiter erfolgt iſt, ſind in der Tat ſo ungeheuerlich, daß es ſich,
uf beſtehenwenn die Arbeiter darauf ſie 2 um einen

Kampf auf Leben und Tod handeln würde. Die erſte Forderung
iſt die neunſtündige Arbeitszeit anſtatt der gegenwärtigen zehn
ſtündigen Arbeitszeit, die auch von uns nicht gewährt werden kann,
iveil ſie, da wir ſämtlich doch mit Maſchinen arbeiten, nicht nur
eine Erhöhung der Löhne um 10 Proz. bedeutet, ſondern auch eine
Erweiterung unſerer Fabrikgebäude und Fabrikeinrichtungen um
10 v. H. Außerdem geht die Forderung auf Herabſetzung der
Arbeitszeit tatſächlich nicht auf neun Stunden, ſondern auf acht
Stunden, und wenn heule neun Stunden von den Arbeitgebern
gewährt würden, ſo würde in ganz kurzer Zeit eine weitere Ver
kürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden ſicher verlangt werden.
Das iſt aber immerhin noch eine Forderung, die nicht gerade den
Ruin der Fabriken zur Folge haben braucht. Anders ſteht es mit
den weiteren Forderungen. Die erſte lautet: Aufhebung der
Akkordarbeit oder, wo dies nicht angängig iſt, Garantie eines
Mindeſtlohnes aus der Akkordarbeit von 60 Pfg. pro Stunde, gleich
viel, ob Lohn oder Akkord. Das würde eine Prämie auf die Träg-
heit ſein, und keine Fabrik kann ſie für die Dauer annehmen.
Noch ſchlimmer iſt die zweite Forderung, daß bei nicht genügender
Beſchäftigung der Fabrik, bevor Arbeiter entlaſſen werden dürfen,

die Arbeitszeit bis auf ſechs Stunden pro Mann herabgeſetzt werden
muß. Dieſe beiden Forderungen ſind abſolut unerfüllbar, wenn
die Fabriken nicht abſolut konkurrenzunfähig werden ſollen.
Nebenher läuft noch eine ganze Reihe Forderungen vexatoriſchen
Jnhalts, ſo z. B., daß die Lohnzahlung an jedem Sonnabend er
folgen und um 5 Uhr beginnen ſoll, und daß, ſofern die Zahlung
länger als eine beſtimmte Zeit dauerk, für die überſchießende Zeit
der Lohn bezahlt werden ſoll. Es iſt unmöglich, dieſe Forderungen
anzunehmen, und do die Arbeiter auf dieſen Forderungen bis jetzt
beharren, ſo hat ſich der Verband der beteiligten Fabriken genötigt
geſehen, als Gegenmaßregel die Einſtellung der Betriebe anzu
ordnen. Uebrigens würde ſich eine ſolche Maßregel von ſelbſt
gebieten, weil es ja klar iſt, daß, wenn einzelne Branchen in einer

Fabrik ausſtehen, ſo z. B. die Polierer, die ſämtlichen übrigen
Branchen nicht weiter arbeiten können, weil unpolierte Stücke eben
nicht weiter verarbeitbar und nicht lieferbar ſind. Die ausſtändigen
und ausgeſperrten Arbeiter erhalten von der Ausſtändigenkaſſe eine
Unterſtützung von durchſchnittlich 10 Mk. die Woche, und es wird
ſich nun fragen, wie lange die Ausſtändigenkaſſe dieſe Ausgabe er
tragen kann.“

Wie lange die Streikunterſtützungskaſſe ausreicht, richtet
ſich natürlich in erſter Reihe nach der Zahl der Streikenden
und Ausgeſperrten. Die Ausſperrungen ſind gerade deshalb
ein ſo wirkungsvolles Mittel für die Arbeitgeber, weil ſie die
Zahl derjenigen „Genoſſen“, die die Streikenden mit Geld-
mitteln unterſtützen, verringern und ſo die Streikkaſſe
doppelt ſchwächen, durch das Minus der Streikunterſtützer
und das Plus der Unterſtützten. Gleichwohl ſcheint ein großer
Teil der Berliner Metallwaren-Fabrikanten dieſes Kampf
mittel noch zu ſcheuen. Ueber die Zahl der Ausge-
ſperrten laufen fortwährend ganz widerſprechende An
ſichten durch die Berliner Preſſe. Der „Vorwärts“ behauptet,
es wären nur 2483, die Vereinigung der MetallwarenFabri-
kanten gibt die Zahl jetzt auf etwa 6630 an. Dieſe Zahl hat
die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich, da vor acht Tagen
ſchon die Ausgeſperrten von derſelben Stelle auf etwa 5980
geſchätzt wurden, und ein Wachſen derſelben in Ausſicht geſtellt
wurde. Eine genaue Statiſtik der Streikenden und der Aus
geſperrten wäre bei der Bedeutung, die die gegenwärtige Ber
liner ArbeiterMachtfrage für die geſamte deutſche Metall
induſtrie beſitzt, von dem allergrößten Wert. Schon fürchtet
man, wie wir hören, ein Uebergreifen der Bewegung auf
andere Hauptſitze der MetallwarenJnduſtrie, wie z. B. auf
Frankfurt a. M. Geht der Berliner Streik für die Arbeit
geber verloren und man ſagt, die Berliner Jnduſtriellen
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hätten noch wenig Uebung im Gewinnen von Streiks
ſo ſind weitere große Arbeiterbewegungen in der geſamten
deutſchen Metallinduſtrie, nicht allein in der Metallwaren-
Jnduſtrie, unvermeidlich. Genaue Streikſtatiſtiken aber ſind
auch ein unſchätzbares Mittel im Kampfe der Arbeitgeber.
Die letzten großen Ruhrbergarbeiter-Vewegungen in den
Jahren 1891 und 1892 wurden ganz weſentlich für die
Zechenbeſitzer gewonnen, weil eine genaue Statiſtik nach
Zechen, Zahl der bei der Morgen, Mittags und Nachtſchicht
nicht Angefahrenen, Zunahme und Abnahme der Ausſtändigen
jedes Aufkommen von Tartarennachrichten hinderte. Bei
Streiks operieren und lügen die ſozialdemokratiſchen Macher
bekanntlich immer mit hohen Zahlen, um neuen Zuwachs
anzulocken. Bei Ausſperrungen haben ſie das Jntereſſe, die
Zahl möglichſt niedrig anzugeben, um die Macht der Arbeit-
geber als gering erſcheinen zu laſſen. So iſt es offenbar
auch mit den Nachrichten des „Vorwärts“ in dieſem Falle zu
halten. Die wünſchenswerte Klarheit bezüglich der Truppen
ſtärke in dieſem weit über Berlin hinaus wirkenden Kampfe
kann erſt erzielt werden, wenn die Oeffentlichkeit, worauf ſie
ein Recht hat, fortlaufend, unter Namennennung der
einzelnen Firmen, genau über die Zahl der Streikenden und
Ausgeſperrten bei jeder derſelben und über die Geſamtzahl
unterrichtet wird. Wir ſind überzeugt, dann wird auch der
Streik bald beendet ſein.

Die Nationalliberalen auf dem Jrrwege. Die mit
dem Freiſinn verbrüderten Linksnationalliberalen- haben
nach dem Ausſpruche eines ihrer Agitatoren jede Hoffnung
auf die Bekehrung von Sozialdemokraten aufgegeben, ſie
wollen ſich deshalb darauf beſchränken, konſervative
Wähler zum Nationalliberalismus zu bekehren. So hat
wenigſtens der naionalliberale Referent in einer von der
Partei in Teltow veranſtalteten Wählerverſammlung,
ein Dr. Schack, einem „Genoſſen“ gegenüber erklärt,
der ihn fragte, weshalb ſozialdemokratiſche Wähler von
der Teilnahme an der Verſammlung ausgeſchloſſen
ſeien. Das Bekenntnis iſt höchſt intereſſant. Die
Links nationalliberalen vom Schlage dieſes Referenten be
kunden damit, daß ſie die Sozialdemokratie ungeſchoren
laſſen wollen, es aber für ihre Pflicht halten, in die Kreiſe
anderer nationaler Parteien einzubrechen und dort die rechts
ſtehenden Wählermaſſen zum Abmarſche nach links aufzu-
wiegeln, von wo ſie nachher um ſo eher zur Sozialdemokratie
verlockt werden können, da ja auch die Linksnational-
liberalen ſo eifrig bemüht ſind, die Sozialdemokratie als
bündnisfähig in ihrer Partei anerkannt zu ſehen und damit
die Anſicht von ihrer Gefährlichkeit abzuſchwächen. Es iſt
weit gekommen mit den zum Radikalismus drängenden Heiß-
ſpornen in der nationalliberalen Partei. Als vor zehn
Jahren darüber Entrüſtung und Spott laut wurde, daß die
Antiſemiten, ſtatt die Sozialdemokratie zu verdrängen, wie
ſie mit großen Worten gerühmt hatten, in konſervative
Domänen einbrachen, ſtimmten nationalliberale Elemente
offen in dieſe Entrüſtung ein, wenn ſie auch mit einer ge-
wiſſen Schadenfreude den Konſervativen vorhielten, daß ſie
üble Früchte aus der Begünſtigung der jungen antiſemiti-
ſchen Partei geerntet hätten. Als dann vor vier Jahren
das ultramontan- ſozialdemokratiſche Wahlbündnis in natio-
nalen Kreiſen entſchiedenſte Verurteilung fand, da hielten
nicht zum wenigſten nationalliberale Blätter dem Zentrum
dieſe Todſünde immer wieder vor. Heute ſind gewiſſe
nationalliberale Elemente nicht nur der Anſicht, den Kampf
gegen den Umſturz aufzugeben und ſtatt deſſen den Konſer-
vativen in den Rücken zu fallen, ſondern es wird auf einem
nationalliberalen Parteitage allen Ernſtes die Frage eines
Wahlbündniſſes mit der Sozialdemokratie erörtert. Wahr-
lich, es wäre ein Unglück für die Partei, an deren Spitze einſt
ein Bennigſen ſtand, wenn die von ſo geringem nationalen
Bewußtſein erfüllten radikalen Elemente, welche nach einem
Bündniſſe mit der Sozialdemokratie ſtreben, jemals den
herrſchenden Einfluß in der Partei gewinnen ſollten. Sie
müßte dann in Bahnen geraten, welche nur zu einer völligen
Verleugnung ihrer Vergangenheit führen könnten.

K Das Kaiſerliche Hoflager auf Schloß Hubertusſtock
in der Schorfheide iſt nunmehr vollſtändig aufgelöſt worden.
Nachdem bereits Jhre Majeſtät die Kaiſerin in Begleitung
des Prinzen Adalbert von Hubertusſtock nach Potsdam zurück
gekehrt iſt, hat jetzt auch der kaiſerliche Jagdherr das idylliſch
gelegene Jagdſchlößchen verlaſſen. Wie gemeldet wird, ver
ließ der Monarch Donnerstag vormittag Hubertusſtock und
begab ſich mittels Sonderzuges zunächſt nach Chorin zur
Beſichtigung der dortigen Kloſter-Ruine. Der Kaiſer fuhr
zunächſt im Wagen nach der Oberförſterei Chorin und be
ſichtigte dreiviertel Stunden lang die KloſterRuine eingehend
im Beiſein der Miniſter Dr. Studt und von Podbielski. Des
Kriegerverein, die Schulen und das Publikum begrüßten den
Kaiſer begeiſtert. Dieſer reiſte hierauf nach Wildpark ab.
Der Kaiſer iſt mittels Sonderzuges Donnerstag nachmittag
2 Uhr 35 Min. in Wildpark eingetroffen. Die Kaiſerin,
der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert und
Joachim, ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe waren zum
Empfange erſchienen. Die Majeſtäten begaben ſich mit ihren
Kindern zu Wagen nach dem Neuen Palais. Kultus-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

miniſter Dr. Studt war Donnerstag vormittag zum Vor
trag beim Kaiſer befohlen und hatte ſich dazu nach Chorin be-
geben. Profeſſor Dr. Slaby von der techniſchen
Hochſchule in Berlin weilte während der letzten Tage als
Gaſt des Kaiſers im Jagdſchloß Hubertusſtock. Prälat
Dr. Wilpert aus Rom iſt am Donnerstag in Berlin ein
getroffen. Er wird Freitag mittag 12 Uhr vom Kaiſer in
Audienz empfangen werden, um ihm ſein Prachtwerk über
die Malereien der Katakomben Roms mit einem Hand
ſchreiben des Papſtes zu überreichen.

Die Einſegnung der Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar von Preußen findet, wie nunmehr feſtſteht, Sonn
abend, den 17. d. M., vormittags 11 Uhr in der Friedens-
kirche zu Potsdam ſtatt. Der feierliche Akt wird bekanntlich
durch den Oberhofprediger und Schloßpfarrer Dr. Dryander
vorgenommen werden, der, wie gemeldet, die beiden Prinzen
ſchon ſeit einiger Zeit in Plön vorbereitet hat.

Der Zar und die Zarin von Rußland folgten am
Mittwoch in Geſellſchaft der übrigen ruſſiſchen Herrſchaften,
ſowie des Großherzogs von Heſſen und des Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich von Preußen einer Einladung des
Prinzenpaares Friedrich Karl von Heſſen nach Schloß
Friedrichshof bei Cronberg zum Diner. Die Herrſchaften
hatten ſich mittels Automobils von Jagdſchloß Wolfsgarten
über Darmſtadt nach dort begeben. An dem Diner nahmen
außerdem noch teil das griechiſche Kronprinzenpaar und das
neuvermählte Ehepaar, Prinz und Prinzeſſin Andreas von
Griechenland.

Nachruf. Das amtliche „Kolonialblatt“ bringt folgenden

Na berAuf der Heimreiſe von Kamerun iſt der Vezirksrichter Emil
Diehl am 22. September d. J. an einer Gehirnhautentzündung
geſtorben und auf See beſtattet worden. Diehl, der vor Eintritt
in den Kolonialdienſt im bayeriſchen Staatsdienſte ſtand, iſt ſeit
dem Jrübiabr 1900 mit einmaliger Unkerbrechung durch einen
Heimatsurlaub im Schuhzgebiet Kamerun tkätig geweſen, wo ihm am
1. Januar 1902 in Anerkennung ſeiner guten Leiſtungen die Stelle
eines Begirksrichters übertragen wurde. Der Verſtorbene war
ein ſelbſtloſer, tüchtiger und pflichttreuer Beamter, deſſen zu frühes
Dahinſcheiden für das Schutzgebiet Kamerun einen ſchwer zu er
ſetzenden Verluſt bedeutet. Sein Andenken wird bei der Kolonial
verwaltung ſtets in Ehren bleiben.

Miniſterbeleidigungsprozeß in Oldenburg. Unter ſtarkem
Andrange des Publikums begann am Donnerstag in Oldenburg die
Verhandlung in dem Prozeſſe gegen den Oberlehrer Dr. Ries und
den Redakteur Biermann wegen Beleidigung des Juſtizminiſters
Ruhſtrat und des Landrichters Hagke. Die Verteidiger erklärten,
daß ſie den Gerichtshof wegen Beſorgnis der Befangenheit ab
lehnten. Nach längerer Erörterung wurde dem Einwenden der
Verteidiger nur bezüglich eines Richters ſtattgegeben. Unter den
Zeugen befinden ſich der Juſtizminiſter Ruhſtrat, der ſich dem Ver
fahren als Nebenkläger angeſchloſſen hat. Der Prozeß wurde
nach der Vernehmung der Angeklagten auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt, da zwei Zeugen, auf die die Verteidigung nicht verzichtete,
nicht erſchienen waren.

Stavellauf. Der Kaiſer befahl, daß der Stapellauf des
Linienſchiffes „K“ am 31. d. M. auf der Vulkanwerft ſtatt
finden ſoll.

Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner DonnerstagSitzung den An
trägen des vierten und ſechſten Ausſchuſſes über den Antrag Preußens
auf ſpäteres Jnkrafttreten der Krankenverſicherungsnovelle vom 25. Mai
1903 für die preußiſchen Knappſchaftskaſſen, ſowie den Anträgen des
ſiebenten und vierten Ausſchuſſes über die Vorlage betr. die Aus
prägung von Kronen zu.

Ein Geſtändnis. Das von dem Abgeordneten „Ge-
re Bock-Gotha herausgegebene Schuhmacher-Fachblatt

yreibt:
„Die Sozialpolitik auf dem DresdenerParteitage iſt arg zu kurz gekommen. Eine große

Anzahl diesbezüglicher Anträge der Genoſſen aus verſchiedenen
Orten, die zugleich glänzende Beweiſe der geiſtigen Reg- und
Strebſamkeit der Arbeiter ſind, lagen vor und wurden, weil man
zum Schluſſe drängte, leider nur zu kurz diskutiert und ſchließlich
der Fraktion zur weiteren Verfolgung überwieſen.“

Es iſt ganz natürlich, daß die Sozialpolitik im Kreiſe
der Genoſſen zu kurz kommt. Denn die Sozialdemokratie
ſieht ihre ſpezifiſche Aufgabe darin, die politiſche Herrſchaft
dem Proletariat in die Hände zu ſpielen, aber nicht die
ſozialen Nöte zu lindern. Der echte Sozialdemokrat iſt ganz
erfüllt von dem Größenwahn, zur politiſchen Herrſchaft be
rufen zu ſein und denkt im übrigen wie Heinrich Heine's
wer „Was ſchert mich Weib, was ſchert mich

ind J
Die Oſtmarkenzulage der Lehrer. Von 1779 Volksſchul

lehrern des Regierungsbezirkes Marienwerder ſind 87 von der Ge
währung der Oſtmarkenzulag ausgeſchloſſen, darunter 58 katholiſche
und 29 evangeliſche. Die Gründe für die Verſagung waren zum
kleinſten Teile wationaler Natur; meiſt erfolgte dieſe aus anderen
disziplinaren Gründen.

Einen bezeichnenden Antrag bringt ein Teil der Linken im
baheriſchen Landtage ein, wonach der ſtaatlichen Stellung Bayerns
gemäß wie auch aus Erſparnisgründen das bayeriſche Miniſterium
des Aeußern und das Miniſterium des königlichen Hauſes als über
flüſſig aufgehoben werden ſollen.

Apothekerrat. Der preußiſche Apothekerkammer Ausſchuß
hatte an das Kulktusminiſterium eine Eingabe gerichtet, worin
darum gebeten wurde, daß der Apothekerrat durch den
Apothekerlammer Ausſchuß erſetzt und die techniſche Kommiſſion
für pharmazeutiſche Angelegenheiten anders organiſiert werden



möchte. Auf die Eingabe iſt ein abſchlägiger Beſcheid ergangen.
Der Kultusminiſter hat dem Vorſitzenden des Kammer Ausſchuſſes
der „Apothekerztg.“ zufolge mitgeteilt, daß er ſich nicht veranlaßt
ſehe, eine Aenderung in der Stellung und Organiſation der
dechniſchen Kommiſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten und
des Avothekerrates herbeizuführen.

Ueber die Geſundheitsverhältniſſe in Yap (Karolinen) ent
nimmt das „Kolonialblatt“ einem vom 27. Juni datierten Bericht des
Regierungsarztes Dr. Born folgendes:

Der Geſundheitszuſtand war im allgemeinen gut. Die Zahl der
im Jnnern der Jnſel ſtationierten Lazarettgehilfen wurde durch meinen
bisherigen tüchtigſten Helfer vermehrt, den Polizeiſoldaten Tanafall,
der nach zweijähriger Dienſtzeit zur Entlaſſung kam. Durchwiederholte Jnſpektionen konnte ich mich davon überzeugen,

daß alle Lazarettgehilfen in durchaus verſtändnisvoller Weiſe
ihre Kranken behandeln und auch ſehr gute Ergebniſſe erzielen. Das
Hoſpital iſt fertiggeſtellt. Es iſt für 40 Betten berechnet. Sehr wichtig
war die Frage der Beſeitigung der Abwäſſer aus dem Waſch und
Operationsraum. Sie iſt durch die Anlage einer Tonröhrenleitung
gen die in Länge von 50 Meter direkt vom Operationsraum in das

eer hineinführt. Vor der Ziſterne wird ein Spielplatz mit ver
ſchiedenen Geräten angelegt, der neben dem Vergnügen für die Kinder
auch den Zwecken des Zander-Jnſtituts dienen ſoll.

Ueber die Verkehrsverhältniſſe in Togo wird der „Nat.Ztg.“
aus Kl. Popo geſchrieben:

Folgende Bahnlinien für Togo ſind geplant: Lome--Kl.
Popo und Lome--Palome. Die Tracierungsarbeiten für beide
Bahnen ſind beendigt, jedoch noch keine von beiden in Angriff ge
nommen. Für die Küſtenbahn Lome--Kl.Popo iſt das Bau
material zum größten Teile ſchon vorhanden. Dieſe Bahn iſt
notwendig, weil Kl.Popo den größten Produktenhandel mit dem
Niederlande infolge der guten Waſſerwege auf den Verzweigungen
der Lagune hat, in Lome, dem Regierungsſitz, aber die Landungs
brücke gebaut wird und die Verſchiffung der Güter natürlich von
ren erfolgen wird. Für die Firmen in Kl.Popo wird es nach

igſtellung der Brücke und Bahn nur darauf ankommen, ob die
Taxe für die Güterbeförderung auf der Bahn ſich nicht teurer
ſtellen wird als die augenblickliche durch die Kanoes auf der Lagune.
Die Bahn nach Palome wird vor allem von Bedeutung werden,
wenn die Baumwollplantagen im Hinterlande anfangen, reichere
Ernten zu liefern und die vielfach im Hinterlande angelegten
S r S „in größerem Umfange Früchte tragen.

offentlich machen ſich die mit dem Bahnbau zu beauftragenden
Perſonen die Erfahrungen der Nachbarkolonien zu Nutze.

Neben den Vorbereitungen zum Bahnbau machen die Ver
beſſerungen der Verkehrsſtraßen große Fortſchritte, was beſonders
auch in den Nachbarkolonien anerkannt wird. Weite Strecken ſind
bereits für Fahrräder und Automobile gangbar,

Ausland.
Ueber die Seeſtreitkräfte Japans und Rußlands

wird aus London berichtet: Die hauptſächlich in Betracht
kommenden gepanzerten Schiffe der japaniſchen Flotte
ſind die vier großen Schlachtſchiffe, ganz moderne Schiffe
von 15 000 bis 15 200 Tons. Neben ihnen beſitzt Japan
noch zwei Linienſchiffe von 12 300 Tons, die etwas älter ſind
als die Schlachtſchiffe. Die vier großen Kreuzer von 9800
Tons haben eine Geſchwindigkeit von 22 Knoten und ſind
in den Jahren 1898/99 fertiggeſtellt worden. Zwei ebenfalls
9800 Tons große Kreuzer haben eine Geſchwindigkeit von
20 Knoten. Neben dieſen zwölf modernen Panzerſchiffen
von im ganzen 142 000 Tons beſitzt Japan nur zwei alte
Panzerſchiffe, 14 kleine Kreuzer, von denen einige modern
ſind und eine große Geſchwindigkeit beſitzen, 17 Torpedo-
bootzerſtörer und 50 Torpedoboote. Die Mannſchaft der
japaniſchen Flotte beſteht aus 2760 Offizieren und 28 000
Mann. Die Reſerve wird auf 20 000 ausgebildete Leute
berechnet. Die modernen japaniſchen Schiffe ſind faſt alle in
England gebaut und mit engliſchen Geſchützen armiert. Die
zwölfzölligen Geſchütze, von denen jedes der obenerwähnten
ſechs Linienſchiffe vier beſitzt, ſchleudern ein Geſchoß von 850
Pfund Gewicht.

Die hauptſächlich in Betracht kommenden gepanzerten
Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders im fernen
Oſten ſind die drei Schlachtſchiffe „Poltawa“, „Petro-
pawlowsk“ und „Sebaſtopol“, die 1894/95 gebaut wurden
und einen Tonnengehalt von 10 950 Tons beſitzen. Die
Artillerie dieſer drei Schiffe entſpricht ungefähr derjenigen
der japaniſchen Linienſchiffe. Die Linienſchiffe „Pereswiet“,
„Oslawa“, „Pobieda“ haben je 12 574 Tons und etwas ge
ringere Artillerie als die japaniſchen Schiffe. Ein weiteres
Schlachtſchiff, die „Retwiſan“, hat 12 700 Tons und wurde
im Jahre 1900 fertiggeſtellt. Der große Kreuzer „Gromo-
woi“, der eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten hat, iſt ein
modernes Schiff von 12 356 Tons aus dem Jahre 1899.
Neben dieſen acht modernen Schiffen verfügt das ruſſiſche
Geſchwader noch über die beiden großen Kreuzer „Roſſija“
und „Rurik“, deren Wert für den Seekampf aber von eng-
liſchen Fachleuten angezweifelt wird; ferner über ſechs
kleinere Kreuzer, 14 oder 15 Zerſtörer und 20 Torpedoboote.
Soweit bekannt, beſitzt keine der Flotten Unterſeeboote. Das
Stärkeverhältnis der beiden Flotten wird ſich zu Gunſten der
Ruſſen, die in Oſtaſien ſchon jetzt über 92 Kriegsſchiffe ver-
fügen, noch weſentlich ändern, wenn mit elf Torpedobooten das
neue Schlachtſchiff „Zarewitſch“ und der große Kreuzer
„Bayan“, die augenblicklich auf der Ausreiſe nach dem fernen
Oſten ſind, an Ort und Stelle eingetroffen ſein werden. Jm
Laufe dieſes Monats ſollen außerdem folgen: der alte
Panzerkreuzer „Dmitri-Donskoi“ als Artillerie- und
r für das Geſchwader des Stillen Ozeans;

große Kreuzer „Aurora“, der kleine Kreuzer „Alma“;
in den nächſten Monaten außerdem noch das Linien-
ſchiff „Alexander III.“ Nach einer Meldung ſoll auch das
Linienſchiff „Jmperator Nikokai I.“, das Flaggſchiff des
Mittelmeergeſchwaders, nach Oſtaſien gehen.

OeſterreichUngarn.
Aus dem böhmiſchen Landtage.

Jm böhmiſchen x ſetzten die Deutſchen die Obſtruktion fort.
Verſchiedene Redner der Oppoſition bemängelten das Protokoll der
letzten Sitzung und beantragten über die dazu vorgeſchlagenen
Aenderungen namentliche Abſtimmung und Jnnehaltung einer Pauſe
von zehn Minuten vor jeder Abſtimmung. Dem Antrage wurde ſtatt
gegeben. Nach vier namentlichen Abſtimmungen wurde die Sitzung
geſchloſſen und auf heute Freitag vertagt.

Zur Kriſis in Ungarn.
Beim Kaiſer fand eine Konferenz ſtatt, an welcher der Miniſter

des Aeußern Graf Goluchowski, der Kriegsminiſter Pittreich, der
Generalſtabschef Beck und der Miniſterpräſident von Koerber teil
nahmen. Es handelte ſich um die Feſtſtellung derjenigen nationalen
S e, die ohne Schädigung der Einheitlichkeit der

rinee den Ungarn gewährt werden können. Bezüglich der
ungariſchen Kriſe verlautet, daß der Kaiſer zunächſt dem Grafen
Andraſſy die Kabinettsbildung anbieten werde falls dieſer ablehnt,
werde Tisza zum Miniſterpräſidenten ernannt werden.

Frankreich.

Zum Beſuche des italieniſchen Königspaares.
Donnerstag vormittag 9*, Uhr begaben ſich Präſident Loubet

nebſt Gemahlin nach dem Miniſterium des Aeußern. Das italieniſche
Königspaar fuhr alsdann von dort gemeinſam mit dem Präſidenten
paar nach dem Jnvalidenbahnhof. Auf dem gaphen Wege hatte viel
Publikum Aufſtellung genommen, welches das Königspaar lebhaft
mit den Rufen: „Es lebe Jtalien! Es lebe der König!
Es lebe die Königin!“ begrüßte. Die Herrſchaften beſtiegen
alsbald nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe den bereitſtehenden
Sonderzug, der ſie nach Verſailles brachte, wo ſie um 10 Uhr
15 Minuten eintrafen. Auf dem dortigen Bahnhofe hatten ſich der
Präfekt des Departements Seine et Oiſe, der von
Verſailles, ſowie die Spitzen der anderen Zivil- und Militärbehörden
zur Begrüßung eingefunden. Vom Bahnhof begaben ſich die Herrſchaften
unter lebhaften Begrüßungen ſeitens des Publikums nach dem Schloſſe,
wo das Königspaar das Muſeum in Augenſchein nahm. Um 12 Uhr
fand im Schloſſe ein Frühmahl ſtatt. Die Stadt Verſailles iſt feſtlich

geſchmückt.

Loubets Gegenbeſuch in Rom.
Wie verlautet, wird während der Anweſenheit des italieniſchen

Königspaares in Paris der Zeitpunkt von Loubets Gegenbeſuch in Rom
beſtimmt werden. Eine Frage iſt jedenfalls ſchon entſchieden die
wegen Loubets Beſuch im Vatikan. Dieſer Beſuch unterbleibt endgültig.

Die Gruppierung der Mächte.
Die Regierungspreſſe, insbeſondere der „Temps“, ſtellt feſt, daß

der Beſuch des Königs Viktor Emanuel keinerlei Veränderung in der
Gruppierung der Mächte hervorrufen wird der Dreibund bleibe un
geſchwächt neben dem Zweibunde beſtehen. Die Trinkſprüche am Mittwoch
gingen nicht über den üblichen warmen Ton bei ähnlichen Gelegenheiten
hinaus.

Jtalien,
Die Abſage des Zaren.,

Das eigenhändige Schreiben des Zaren an König Viktor
Emanuel, in dem er ſeinen Beſuch abſagt, enthält nicht die geringſte
Anſpielung auf ſozialiſtiſche Kundgebungen, erklärt vielmehr, daß
die Beſchäftigung mit wichtigen politiſchen Angelegenheiten den
Kaiſer verhindert, jetzt nach Rom zu reiſen. Jrgend ein ſpäterer
Zeitpunkt, an dem der Beſuch erfolgen ſoll, wird nicht angegeben.
Der König übergab Zanardelli den Brief. Die Angelegenheit wird
in der Kammer zur Sprache kommen. Die Regierung wird dabei
an der Erklärung feſthalten, daß nur Rückſichten auf die inter
naticnale Politik die Verſchiebung der Zarenreiſe hervorriefen.

Belgien.

Die Geburteines neuen belgiſchen Prinzen
hat im ganzen Lande eine große patriotiſche Begeiſterung hervor
gerufen, die ſich in den letzten Tagen insbeſondere in ſtarken
dynaſtiſchen Kundgebungen in den Theatern uſw. kundgab. Die
Geburt eines zweiten Sohnes des belgiſchen präſumptiven Thron-
folgerpaares trägt naturgemäß zur Stärkung der nationalen
Dynaſtie bei, die noch vor zwei Jahren auf den beiden Augen des
Prinzen Albert beruhte. Der neugeborene Prinz wird, wie bereits
gemeldet worden, von ſeinem mütterlichen Großvater, dem Herzog
Karl Theodor in Bayhern, aus der Taufe gehoben werden und den
Namen ſeines Taufpaten erhalten. Die Taufe wird nach der An-
ordnung des Königs im Laufe des Monats November in der
Brüſſeler Kathedrale vom Kardinalerzbiſchof Gooſſens von Mecheln
unter Entfaltung von großem Pomp vorgenommen werden, zu
der die Vertretungen fremder Höfe eintreffen werden.

Serbien.
König Peter.

Eine Wiener Korreſpondenz veröffentlicht folgendes Belgrader Tele
gramm: König Peter beabſichtigt noch im Laufe dieſes Jahres bei den
europäiſchen Höfen ſeine Antrittsbeſuche zu machen, und
zwar zuerſt am Wiener, dann am Petersburger und Berliner Hofe.
Die Beſuche der anderen Höfe ſollen dann im Frühjahr erfolgen.

Aus der Skupſchtina.
Die Skupſchtina nahm die v r betreffend die Er

Wegs des für 1902 bewilligten Budgets auf die Zeit bis Ende des
ahres 1903 in erſter Leſung an. Auf der Freitag- Tagesordnung

ſteht die Beratung des Adreßentwurfs.

Nordamerika

Der Alaska-Grenzſtreit.
Der Beginn des zwiſchen Canada und Nordamerika ſchweben-

den Alaska-Grenzſtreites geht in die Zeiten zurück, da
die Entdeckung der Goldfelder von Klondhke das vom Yukon und
dem Lynnkanal durchzogene Grenzgebiet zu einer wichtigen Ver
kehrsſtrecke gemacht hatte. Nach Londoner Berichten ſoll in den
nächſten Tagen das Urteil des Schiedsgerichtes be-
kannt gegeben werden, das im Anfang dieſes Jahres gewählt
worden war. Schon jetzt iſt in Canada eine gewiſſe Erregung zu
bemerken, weil das Gerücht geht, die Entſcheidung ſei zugunſten
Amerikas gefallen. Dieſe Befürchtung hat von Anfang an in
Canada geherrſcht. Denn nach dem allgemeinen Schiedsgerichts-
vertrag zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten vom
11. Januar 1897 ſollen Streitigkeiten, die Gebietsanſprüche be-
treffen, einem je aus drei amerikaniſchen und engliſchen Richtern
vom höchſten Range zuſammengeſetzten Gerichtshof vorgelegt
werden. Nun waren aber im Alaska- Vertrag von amerikaniſcher
Seite nicht Richter, ſondern die Senatoren Lodge und Turner,
ſowie der Sekretär des Kriegsdepartements, Mr. Root, ernannt
worden. Root hat ſich als erſter unter den Staatsmännern
Amerikas dafür ausgeſprochen, Truppen in das ſtreitige Gebiet
zu ſenden, und auch Senator Lodge galt als entſchiedener Gegner
der cangadiſchen Anſprüche. Jn Canada war man daher von der
Einſetzung des Schiedsgerichtes, auf deſſen Zuſammenſetzung man
in London dem zunächſt beteiligten Lande gar keinen Einfluß ge-
währt hatte, ſehr unangenehm berührt. Man befürchtete von der
Neigung der engliſchen Politik, dem transatlantiſchen Vetter überall
Gefälligkeiten zu erweiſen, eine Preisgabe der canadiſchen Jnter-
eſſen. Schon im Februar wurden Stimmen laut, welche den An-
ſpruch erhoben, daß es die Sache Canadas allein ſei, die Alaska
frage ohne Einmiſchung Englands ſelbſt mit der Union zu regeln.
Und ein canadiſches Mitglied des Schiedsgerichts ſoll jetzt erklärt
haben, die Canadier würden ſich niemals dazu bereit finden, einen
Vertrag zu unterzeichnen, durch den auch nur ein Zoll engliſchen
Gebietes abgetreten werde.

Aus Nah und Fern.
Univerſitätsfeier in Chicago. Jn der Univerſität zu Chicago

wurde am Donnerstag in Gegenwart der deutſchen Konſuln
Hr. Wever und Zitelmann das von Bewunderern des

iſtorikers v. Hol ſt geſtiftete Bild dieſes Gelehrten enthüllt. Der
räſident der Univerſität, Harper, äußerte, er habe kürzlich

v. Holſt in Freiburg geſprochen; dieſer ſei zwar körperlich elend,
aber geiſtig rege und von Begeiſterung für Amerika erfüllt ge
weſen. Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Charlemagne
Tower, hielt eine Anſprache, in der er die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den deutſchen und den amerikaniſchen Gelehrten
feierte. Wenn im Frühjahr die deutſchen Profeſſoren in Amerika
einträfen, würden ſie ſofort ſehen, daß ſie ſich unter Freunden be
fänden. Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika ſeien
noch dieſelben wie im 18. Jahrhundert, als Franklin in Göttingen
mit hohen Ehren empfangen wurde. Die größten Amerikaner
würdigten die Fülle des deutſchen Denkens. Beide Völker ſeien be
freundet geblieben, ſeit Friedrich der Große, der beſte Denker und
Staatsmann ſeiner Zeit, mit den um ihre Freiheit ringenden
Kolonien ſympathiſierte und den heſſiſchen Söldnern den Durchzug
durch ſein Land verwehrte, bis auf Kaiſer Wilhelm II., den größten
deutſchen Denker und Staatsmann unſerer Tage, der zu den
Amerikanern in Kiel geſagt habe: „Blut iſt dicker als Waſſer.“
Deutſchland, England und Amerika verbreiteten agemeinſam die

liberale Denkark und bemühten ſich, die Lage des Volkes zu ver
beſſern und die Wahrheit zu erforſchen. Die Stimmung in Deutſch
land gegenüber Amerika ſei durchaus freundlich; die guten Eigen
ſchaften der Amerikaner würden nirgends beſſer verſtanden und
gerechter beurteilt. Er blicke hoffnungsvoll in die Zukunft im Ver
trauen auf die umſichtige Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
durch den Präſidenten Rooſevelt, deſſen Energie und Patriotismus
ihn vor der Welt zum Typus der Amerikaner gemacht hätten, deſſen
Ehrgeiz ſei, alle Amerikaner zu beſchützen. An v. Holſt wurden
h Grüße mit beſten Wünſchen für ſeine Geneſung über
mittelt.

Für die Ozeanwettfahrt. Jn NewYork verlautet', daß der
deutſche Kaiſer für die im Mai nächſten Jahres geplante Ozeanwett
fahrt von Sandyhook nach Cowes einen Pokal ſtiften werde.

Verurteilung wegen Majeſtätsbeleidiguug. Das Leipziger
Landgericht verurteilte nach nichtöffentlicher Verhandlung wegen Maje
tätsbeleidigung die ſozialdemokratiſchen Redakteure Lüttich zu 6,
chöpflin zu 4 und Hellmann zu 3 Monaten Gefängnis. Der mit

„angeklagte Metteur Schmidt wurde freigeſprochen.
Ergriffener Mörder. Der Oberſchweizer Thienel, der des an

ſeiner Frau in Köslitz, dem Nachbarorte von Görlitz, begangenen
Mordes dringend verdächtig iſt, iſt verhaftet worden. Die Sektion hat
ergeben, daß die Frau geſchlagen und gewürgt worden iſt. Das im
Mordzimmer gefundene Beil war nur zum Schein dorthin geſtellt worden.

Zum Metallarbeiterſtreik haben nunmehr die geſamten organiſierten
Arbeitgeber der Berliner Metallinduſtrie Stellung genommen und ſich
mit dem Vorgehen der Vereinigung der Metallwarenfabrikanten
ſolidariſch erklärt.

Freiſpruch. Die Strafkammer zu Königsberg i. Pr. verhandelte
egen zwei Einwohner wegen Wahlvergehens. Dieſe hatten bei der
etzten Reichstags Stichwahl auf Grund von je zwei für verſchiedene

Wahlbezirke geltende Einladungen zur Wahl, die ihnen irrtümlich
zugeſandt worden waren, ihre Stimmen an zwei Stellen abgegeben.
Die Strafkammer ſprach die Angeklagten frei mit der Begründung, daß
ſie die Tat infolge eines ſtrafloſen Rechtsirrtums begangen hätten.

Verſchüttet. Wie die „Fr. Z.“ aus St. Johann meldet, ſind auf
der Grube Kohlwald durch Streckeneinbruch drei Bergleute verſchüttet
worden. Davon wurden zwei getötet, während der dritte gerettet
werden konnte.

Feuer. Jn einer Kunſtblumenfabrik am Joſeph-Ring in Peſt
brach infolge einer Gasexploſion Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell ver
breitete und das ganze Gebäude vernichtete. Eine Arbeiterin iſt ver
brannt fünf ſind verwundet, darunter zwei tödlich.

Von einer intereſſanten Krokodiljagd erzählt, wie verſchiedene
Londoner Zeitungen berichten, der bekannte amerikaniſche Reiſende
Mr. William Maemillan, der nach Beendigung einer Expedition auf
dem Blauen Nil gegenwärtig in London weilt. Acht Uhr morgens
befanden wir uns, ſo erzählt der Reiſende, mit unſerer Flottille von
vier kleinen Stahlbooten auf dem Fluſſe. Die Beſatzung jedes einzelnen
Bootes beſtand aus einem Steuermann und fünf Ruderern. Sieben
Stunden lang begegneten wir mit unſeren eigentlich ziemlich überladenen
Fahrzeugen einem Waſſerfall und einer Stromſchnelle nach der anderen.
Die Breite des Fluſſes variierte zwiſchen 60 und 150 Meter, es ging
durch gebirgiges Gelände, und infolgedeſſen kamen wir wiederholt durch
enge Schluchten. An verſchiedenen Stellen wimmelte es in dem Fluß
ordentlich von Nilpferden und Krokodilen. Ungefähr um 4 Uhr nach-
mittags kamen wir an die Stromſchnelle, in der unſere Fahrt ein
vorzeitiges Ende finden ſollte. Die einzelnen Boote waren ungefähr
500 Meter von einander entfernt. Das an der Spitze befindliche Boot
nahm das Hindernis ganz gut aber das zweite ſtieß in
raſender Fahrt auf einige iinter Waſſer befindliche Felſen
und ſank augenblicklich in einer Tiefe von ungefähr 20 Fuß.
Die Beſatzung konnte ſich jedoch ſchnell befreien und nach
tapferem Schwimmen die gegenüber liegenden Ufer erreichen, die ſich
in einer Entfernung von etwa 30 Metern befanden. Auch das dritte
Boot ſtieß auf die Felſen und das Waſſer begann ſofort ſchnell hinein
zulaufen, ich rief den Ruderern aber zu, ſo ſchnell wie möglich auf
das Land zu zurudern, und ſo gelang es uns, feſten Boden zu er
reichen, gerade als das Boot tatſächlich unterzugehen begann. Auch
das vierte Boöt ſtieß auf die unter dem Waſſer befindlichen Felſen und
ging ſofort unter, alle Leute, die ſich darin befanden, ſchwammen jedoch an
das Land, mit Ausnahme eines Somalinegers, der ſich auf eine Haut
legte und ſich ſo durch die Stromſchnelle treiben ließ, er wurde an
deren unterem Ende glücklich wieder aus dem Waſſer gefiſcht. Die
ſchwierige Frage war nun, wie wir weiter kommen ſollten. Alle unſere
Munition war verloren gegangen und 80 Proz. der mitgenommenen
Lebensmittel befanden ſich unter Waſſer in den beiden untergegangenen
Booten. Zwei Tage lang beſchäftigten wir uns zunächſt damit, mit langen
Eiſenſtangen nach den Ueberreſten der Boote zu fiſchen. Dabei waren wir
durchaus nicht hoffnungsfreudig, denn unſere ganzen Lebensmittel beſtanden
aus einigen Biscuits und einer Büchſe Fleiſch. Mit großer Mühe
erreichten wir unſer Zelt, aber bei Nacht machte ſich ein ſo heftiger
Sturm auf, daß wir uns immerfort in der Gefahr ſahen, mitſamt dem
Zelt fortgeriſſen zu werden. Schließlich ſchliefen wir aber doch infolge
allzu großer Müdigkeit ein, aber nur um am Morgen durch das
fürchterliche Geſchrei eines unſerer Somalileute geweckt zu werden, der
von einem rieſigen Krokodil erfaßt worden war, das an dem Felſen herauf

eklettert war, auf welchem wir uns niedergelaſſen hatten. Das Tier hatte den

eger bei dem Kopf gefaßt und war gerade dabei, ihm nach dem
Waſſer zu zerren. Wir warfen mit den größten Steinen, die wir
finden konnten, nach dem Krokodil und erreichten damit ſchließlich auch,
daß es den Neger los ließ. Er war furchtbar zerbiſſen, aber endlich
wurde er doch wieder geſund. Schließlich machten wir uns auf den
Rückweg. Nach ſiebentägigem Marſch erreichten wir Adis Abeba, nach
dem auch noch die Pocken unter unſeren Leuten ausgebrochen waren.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt. Donnerstag, 15. Oktober.

J. Oſtend-Hürdenrennen. 2000 Mk. 3200 m. Kapt.
Joéss „Landeskrone“ 1. Mr. Webbs „Säusler“ 2. Hrn. F.
Schmidts „Willibald“ 3. Tot. 36 für 10. Platz 28, 34 und 32
für 20. Sechszehn liefen.

II. Preis von Stralau. 1500 Mk. 4000 w. Hrn. K.
v. TepperLaskis „Artiſt“ ging allein über die Bahn.

III. Züchterpreis. hrenpreis und 2800 Mk. 4000 m.
Hrn. A. v. Heimendahls „Roſemary“ 1. Hr. M. Sommerſelds
„Ad Aſtra“ 2. Hrn. H. Suermondts „Freilich“ 3. Tot. 63 für 10.
Platz 29 und 31 für 20. Fünf liefen.

IV. Hauptjagdrennen. Ehrenpreis und 20 000 Mk. Für
Vierjährige. 4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Gardez la
Reine“ 1. Hrn. O. Gerſtenbergers „Hildburg“ 2. Hrn. A. v. Heimen
dahls „Nordpol“ 3. Tot.: 23 für 10. Platz 25, 26 und 29 für 20.
Sieben liefen. Leicht mit vier Längen gewonnen.

V. Deutſches Hürdenrennen. Ehrenpreis und 4000 Mk.
3500 w. Frhrn. O. v. Richthofens „Meridian“ F. und Hrn.
H. v. Treskows „Lockhähnchen“ f. Mr. Webbs „Vitzli Putzli 3“.
Totes Rennen uin den erſten Platz. Tot.: „Meridian“ 0 für 10
„Lockhähnchen“ 18 für 10. Platz „Meridian“ 23 für 20, „Lock
hähnchen“ 25 für 20, „Vitzli Putzli“ 24 für 20. Sieben liefen.

VI. Bièvre-Jagdrennen. 1900 Mk. 3500 m. Lt. R.
v. Tiedemanns „Sanct Goar“ 1. Rittm. v. Lewinskis „Bellatola“ 2
Tot.: 13 für 10. Drei liefen.

VI. Preis von Köpenick. 2000 Mk. 3200 m. Des
Geſtüts Nauenhagen „Lilie 2“ 1. Hauptmann R. Spiekermanns
„Hausherr“ 2. Kapt. Joss „Mikoſch“ 3. Tot.: 44 für 10. Platz
41, 71 und 66 für 20. Neun liefen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Zum Profeſſor an der neuen Königlichen Akademie

in Poſen, die leider noch nicht, wie in Ausſicht genommen war.
ſchon am heutigen 15. Oktober ins Leben treten kann, ſondern
erſt Anfang November eröffnet werden wird iſt, wie bereits
mitgeteilt, der Bonner Profeſſor Dr. phil. Eugen Kühne-
mann berufen worden. Gleichzeitig wurde Kühnemann zum Rektor
der Poſener Akademie ernannt. Prof. Kühnemann r erſt im 35. Lebens
jahre. Er iſt am 23. Juli 1869 zu Hannover geboren, ſtudierte nach
Abſolvierung des Abiturientenexamens am Kaiſer WilhelmGymnaſium
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P Hannover in Marburg, München, Berlin und Göttingen
hiloſophie und deutſche Literaturgeſchichte und promovierte 1889 in

München mit einer Diſſertation „Die Kantiſchen Studien Schillers“
und „Die Kompoſition des Wallenſtein.“ Am 12. Januar 1895 habi-
litierte ſich Kühnemann auf Grund der Schrift „Kant und Schillers
Begründung der Aeſthetik“ als Privatdozent für Philoſophie in Mar
burg. Von Oſtern 1899 war er mit der a ää der literar
hiſtoriſchen Profeſſur beauftragt und erhielt Oſtern 1900 den Profeſſor
titel. Oſtern 1901 wurde er daſelbſt Extraordinarius. Durch
Miniſterialerlaß erfolgte dann ſpäter ſeine Verſetzung in
leicher Eigenſchaft nach Bonn. Sein Lehrfach in Bonn umfaßte das

amtgebiet der Philoſophie ſyſtematiſch und hiſtoriſch. Kühnemanns
Forſchungen ſind teils rein philoſophiſcher Art („Grundlehren
der Philoſophie. Studium über Sokrates und Plato.“
„Sokrates und die Pädagogik.“ „Ueber die Grundlagen der Lehre
des Spinoza.“ „Turgeniew und Tolſtoi.“), teils literarhiſtoriſch
äſthetiſcher Natur („Herders Perſönlichkeit in ſeiner Weltanſchauung.“
a Leben“.) it ausführlichen Einleitungen hat Kühnemann
„Herders Briefe r Beförderung der Humanität, ſowie deſſen Jdeen
zur Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit“ herausgegeben, des
gleichen „Schillers philoſophiſche Schriften und Gedichte“.

Bücherſchau. e

Gegen den Sozialismus und die Entartung
auf allen Gebieten will eine neue Halbmonatsſchrift ankämpfen, deren
erſte Nummer ſoeben erſchienen iſt. Dieſe von Arthur R. H. Lehmann
unter dem Titel „Der Cenſor“ herausgegebene Zeitſchrift, welche im
Verlage von Hans Klee (BerlinWilmersdorf) erſcheint, wird ſich ein
zweifellos nationales Verdienſt erwerben, wenn ſie mit vollem Ernſt
und Eifer ihre vorgeſteckten Ziele verfolgt, gegen die öde Gleichmacherei,oberflächliche Verplattung und klägliche Vokerlandsloſigkeit mit aller

Entſchiedenheit Front zu machen. Jn einem einleitenden Artikel,
welcher die Ziele darlegt, die vom „Cenſor“ verfolgt werden, wird die
r grt weiter Kreiſe gegenüber der Sozialdemokratie beklagt
und die Untätigkeit und Ratloſigkeit der Regierung, ſowie die
Cacnſeiige Befehdung der Ordnungsparteien bei der ſtets wachſenden

efahr der r getadelt. Es werden entſchiedene Maß
nahmen en gegen die Umſtürzler und Staatszerſtörer, deren Lehre
der Natur und dem Weſen des Menſchen, der Geſellſchaft und des
Staates zuwider iſt, von denen jede Vorſtellung der Vernunft und des
Verſtandes gegen ihre Phantaſtereien in den Wind geſchlagen und ver
lacht wird. Wie auf politiſchem, ſo will die Zeitſchrift auch auf
literariſchem, künſtleriſchem und wiſſenſchaftlichem Gebiete allen Ent
artungen entgegentreten, insbeſondere auch den von Degeneration
zeugenden Beſtrebungen der FrauenEmanzipation. Man kann nur
wünſchen und hoffen, daß die Zeitſchrift ihren lobenswerteu Zielen mit
gutem Erfolge nachkommt und die guten Triebe im deutſchen Volke
wirkſam ſtärken hilft.

Letzte Telegramme.
Berlin, 16. Oktober. Eine Morgenzeitung will erfahren

aben, Prinz Proſper Arenberg werde abermals auf ſeinen
eiſteszuſtand unterſucht, da ſich in der Strafanſtalt in

Tegel neue Symtome von geiſtiger Minderwertigkeit gezeigt
er Der Prinz ſei deshalb zur Beobachtung in die

rren Abteilung des Gefängniſſes Moabit überführt worden.
Hamburg, 15. Oktbr. Wie die „Hamburger Nachrichten“

hören, wird die angekündigte Ermäßigung der Ueberfahrtspreiſe für die transatlantiſche Fahrt in der erſten und zweiten

Kajüte, die von morgen ab erfolgen ſollte, nicht in Kraft treten.
Es werden hierüber vorausſichtlich in nächſter Zeit Verhand
lungen zwiſchen den beteiligten Geſellſchaften ſtattfinden.

3 15. Okt. Die bei dem Brande in der Kunſt-
blumenFabrik tödlich verletzten beiden Mädchen ſind heute abend
ihren Wunden erlegen.

Paris, 15. Okt. Während des Frühſtücks in Verſailles
im Schloſſe regnete es in Strömen; bald aber ließ der Regen
nach und das Wetter wurde ſchön. Der König und die
Königin unternahmen in Begleitung des Präſidenten und
ſeiner Gattin eine Spazierfahrt im Park von Trianon.
Nach der Beſichtigung von Trianon trafen der König und die
Königin von Jtalien mit dem Präſidenten und Frau Loubet
nachmittags 424 Uhr wieder im Miniſterium des Aeußeren
ein. Nachdem das Diner im Elyſée um 9 Uhr beendet war,
fand Cercle ſtatt. Dabei unterhielt ſich der König Viktor
Emanuel mit den beiden Kammerpräſidenten, mit Combes,
Delcaſſs und den übrigen Miniſtern, mit Waldeck-Rouſſeau,
Mösline, Briſfon, Freycinet u. a. Auch die Königin zog eine
Reihe von Perſönlichkeiten ins Geſpräch, die ihr vor-
geſtellt wurden.

Paris, 15. Okt. Der König und die Königin von Jtalien
ſowie Loubet und Gemahlin trafen um 9 Uhr abends in der
Oper ein. Als ſie die Loge betraten, intonierte die Muſik die
italieniſche Hymne und dann die Marſeillaiſe. Die in der Nähe
der Oper gelegenen Häuſer hatten illuminiert.

Poaris, 15. Okt. Der König der Belgier iſt heute abend
nach Wien abgereiſt,

Marſeille, 15. Okt. Der Generalrat des Departements
Bouches du Rhone hat einen Antrag angenommen, in welchemder Wunſch ausgeſprochen wird, daß das en V Parlament

in Uebereinſtimmung mit den ausländiſchen Parlamenten einen
an möge, ein internationales Schiedsgericht, ſowie
ſten oder Ermäßigung der Heeres Ausgaben herbei-

zuführen.
Tokio, 15. Okt. Der Premierminiſter, die Miniſter der

Marine, des Krieges, der auswärtigen Angelegenheiten, ſowie
der Finanzen hielten heute eine Konferenz ab, an der auch
der neue Vizechef des Generalſtabes, Baron Kodama, teil
nahm. Auch geſtern fand ein wichtiger Miniſterrat ſtatt.
Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man allgemein der Meinung,
daß Japan darauf beſtehen wird, daß Rußland feinen Ver-
ſprechungen nachkommt. Die Preſſe bleibt zwar bei ihrem
ruhigen Verhalten, bekundet aber feſte Entſchloſſenheit. Das
Blatt „Nichinichi“ glaubt, daß die ruſſiſche Regierung un-
ſchuldig ſei an dem Drängen nach Krieg der ruſſiſchen
Agenten im Orient, das Blatt dringt aber auf Vorſicht,
weil der Ehrgeiz der ruſſiſchen Agenten nicht ſelten Feind
ſeligkeiten heraufbeſchwöre. „Jiji“, ein anderes führendes
Blatt, ſagt, die einzige Hoffnung auf Frieden beruhe auf der
Erfüllung der ruſſiſchen Verſprechungen.

Weiter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

r S Wolkig mit Sonnenſchein, normal,
auffriſchender Wind, Sturmwarnung.ehe 18. Oktober Teils heiter, teils wolkig, milde, ſtarke

Winde, Sturmwarnung.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
et über, unter Null,bedeutet über I m G
Unſtrut.

14. Oktober 1.30 15. Oktober 1,35 l 0,05Straußfurt

Saale.
Halle 15. Oktober 1,84 16. Oktober 1,88 0,04
Trotha 1,82 1,88 0,06Alsleben 14. Oktober 1,5315. Oktober 1,60 l 0,07
Bernburg 1,14Calbe, Obp. r 1,56 5 0,02do. Unip. 0,74 0,82 0,08Moldau.

Budweis ber 0,15 14. Oktober S
Prag 0,29 aHavel.
Brandenburg 14. Oktober 15. Oktober

Oberpegel 4 1,96 2,02 w l 0,06Unterpegel v 0,88 0,92 0,04Rathenow

Oberpegel 1,34 3 1,35) l 0,01Unterpegel 0,40 0,42 0,02Havelberg 1,41 1,46 0,05Elbe.
Pardubitz 13. Oktober 0,56 14. Oktober

Brandeis 0,36Melnik 0,02Leitmeritz 14. Oktober 0,03 15. Oktober 0,12 J 0,09

Außig 0,36 o,47) 0,11Dresden 1,14 1,07 0,07Torgau v 0,87 0,86 0,01Wittenberg m 1,72 1,62 0,10Roßlau 6 2 1,07 0,99 0,08Aken 1,30 1,23 0,07]Barby 1,31 1,27 0,04Magdeburg 1,20 1,18 0,02Tangermünde 1,76 1,80 0,04Wittenberge 1,35 v 1,40 0,05Lenzen 1,39 1,44 0,05Dömitz r o,79 m o,84 0,05Darchau 0,65 0,67 0,02Lauenburg v 0,95 4 1,00 0,05
0Börſen- und Handelsteil.

TagesMarktberichte,
Berlin, 15. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
156,50 158,50 ab Bahn. Roggen märk. 129,50--130,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00 145,00 ruſſ. 110,00--117,00 A. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00--158,00 mittel 133,00
bis 140,00 gering 128,00 132,00 A. Mais, amerik. mixed
118,00 120,00 ruſſ. 122,00 124,00 AC, La Plata 111,00 bis
114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 bis
152,00 feine 153,00 163,00 A. Weizenmehl 00 19,75--21,75 A.
Roggenmehl 0 und 1 16,50--18,50 Weizenkleie 8,50--9,50 W.
Roggenkleie 9,00--9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,50 bis
158,50 ab Bahn, Oktober 157,50 157,75-- 157,25 AC, Dezember
160,00 160,50--160,25 Mai 165,00 Roggen, märk. 129,00
bis 130,00 c. ab Bahn, Dezember 134,00--134,50 134,25 Mai
138,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 140,00 158,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00 bis
131,00 Oktober 127,00 127,50 Dezember 127,75 128,00
Mai 133,00 A. Mais, amerikan. mixed 118,00 118,50 La
Plata 111,00 113,00 Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggen
mehl 0 und 1 16,60 18,50 Rüböl Oktober 47,90 48,00 47,90
November 47,50 G., Dezember 47,40--47,20 47,40 Mai
47,50--47,60 47,50 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen
Oktober 157,25 AC, Dezember 160,25 Mai 165,00 Roggen
Oktober 131,00 Dezember 134,25 Mai 138,25 Hafer
Oktober 127,50 Dezember 128,00 C, Mai 133,00 Mais
Oktober 112,00 Dezember 112,25 Mehl Oktober 16,80
Dezember 17,10 Mai 17,65 Rübbl loko 48,10 Oktober
47,90 November 47,50 Dezember 47,40 Mai 47,50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngsſtelle.

15. Oktober 1903.
0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 155--158 125--128 130 140 128--140
Mittelmark, Priegnitz 148 156 121--127 120 139 123 145
Neumark 148--160 120--127 135 140 120--140
Lauſitz 152 164 121--128 122136 126--140
Magdeburg 142--150 127--131 135--164 118-- 128
Altmark 140--156 120--128 120--140 105--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143- 157 123 136 122 155 120 140

do. weſtlich der Mulde 140--156 124-145 130--175 129 152
Erfurt 145--155 130 135 140--160 115 120Stettin (Bezirk) 150-154 120 130 130 140 130--140
Stettin (Platz) 153 154 128 130 sDanzig 162 165 1228 127--132 118 125
Thorn 154 158 123--128 122-126 128--132

Elbin S 128Königsberg i. Pr. 136 156 120--126 110--120 100- 121
Jnſterburg 160 137x 130 124reslau 152-162 122--132 124--140 115--123
Schönau (Katzb.) 143 152 117--125 120--130 112
Militſch 147--154 122 128 125--132 116 122
Frankenſtein 155--161 129--131 135 143 112
Poſen 150 160 121--124 120--130 130 132
Bromberg 153 120 123 S 120 130Kiel 150 140 145 140

v

Hannover Süd 150 153 130--140 136 170 125 150
do. Elbe Weſer 150 164 126--138 140 145 130 150
do. Weſt 146 157 124--133 111--118 116 124

Münſterland 162—165 144-- 152 W 115
Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 134--142 122--130 124 132
Sauerland 159 167 136 144 135 143 133 141
Puegownerland 152 159 135 1372 c 127- 135
aſſel 152--155 133--135 130 150 125 132
Stadt ma r Arttelnng; 450 1a p. I. 712 g. p. l. P. 50 g. p. l.Berlin 160 130 p iKönigsberg i. Pr. 152 126 119 121reslau 163 132 140 123Poſen 160 123 130 123Hannover 153 132 2 150Neuß 162 132 131Mannheim 168 141 7 133Hamburg 157 135Raps: Breslau 191 c

Weltmarktsreiſe
guf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,

Fracht, Zoll und Speſen, n der Qualitäts
am 15. Oktbr., am 14. Oktbr,

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. 176,50. 175,75
Chicago Odkktbr. 798 Cts. 176,25 176,75

Jn Liverpool frei do. Gſh.5 d. 179,75 179,26
Von Odeſſa nach loko 83 Kop. 163,00 163,00

Riga loko 94 Kop. 179,50 170,50Sn Paris Otktbr. 21,40 fes. „178,75 178,00
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyvork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. „148,25 148,25
Odeſſa loko 64 Kop. 139,00 139,00Riga loko 74 Kop. „144,25,, 144,25
Amſterdam nach Köln hl. fl.

Magdeburger Handelsbericht vom 14. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 20,00--20,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 14. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 151--154 Rauhweizen
148--151 Roggen 129--132 c. Chevaliergerſte 150 162
Landgerſte 138--148 Hafer 127--131 für 1000 Kg.

Magdeburg, 15. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,00 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte,

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Oktober.
L

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, D. Schlachtgewicht.

Enfgetrleben Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. l b. a. d. g, b. kauft verkauft

davon: 9 Ofſhſen, 36 2 33 2 31 2 93 Färſen, 35 2 32 7 29 S 3 220 Kühe, 34 2 30 e 28 7 208 Bullen, 36 2 31 30 2 8 e23 Kalben, 51 2 43 c 39 e 23 24 Hammelk, Schafe, 33 31 28 a 4 S256 Schweine. 67 S 66 2 82 246 10
GeſamtUuftrieb dieſer Woche: 80 Rinder (13 Ocqhſen, 5 Kalben, 46 Kühe, 17 Gullen'

40 Kälber, 36 Schafe, 460 Schweine
Zuſammen 615 Schlachttiere.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 15. Oktober. Weizen W holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149--150. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 135. Rogger
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Okt.-Abladung 102,00, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 133-- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 94,50. Hafer flau, Gerſte ſtill.

Peſt, 15. Oktober. Weizen ſeſt, per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br.
per April 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br.,
per April 6,47 Gd., 6,48 Br. Hafer per Oktober 5,85 Gd., 5,36 Br.,
per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Oktober 6,10 Gd., 6,15 Br.,
per Mai 5,25 Gd., 5,26 Br.

Antwerpen, 15. Oktober. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 15. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 15. Oktober. Weizen auf Termine n do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 15. Oktober. (Anfang.) Weizen behauptet, per Oktober
21,40, per November 21,15, November Februar 21,15, per Januar-
r 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar April

5,25.
Paris, 15. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober

21,35, per November 21,15, per November-Februar 21,05, per Januar
r 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,05, per Januar-April

5,25.
NewYork, 15. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 85/, per Oktober per Dezember 86 per Mai 838 per
Juli Mais per Oktober per Dezember 52, per Mai 49
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chicago, 15. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 79
per Mai 79/. Mais per Dezember 458

np8.
Hamburg, 15. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Budapeſt, 15. Oktober. Raps per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

Besicht ans der Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepvolſe
am 15. Oktober 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Heu:

Bob nen Kreis Schleuſingen 13,20

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,00 12,70 14,50 12,75alberſtadt 14,20 14,80 12,70 13,10 13,50 16,40 11,80 12,30 17,20 18,60
ardelegen 14,00--15,00 12,50 12,80 s 13,00 13,80 20,00 --24,00Salzwedel 15,50 12,50 13,50 S SOſterburg 15,00 12,00 13,00 13,50 2Stendal 15,00 15,60 12,00 12,50 13,00 14,00 13,50 14,00 2Jerichow II 15,00 15,20 12,00 12,00-—14,00 10,50 12,00 eDelitzſch 14,75 165,70 12,60 13,60 14,00-—15,00 13,00 14,00 S

Torgau 14,25 15,50 12,25 13,10 13,75 15,50 12,25 14,00 2Schweinitz 14,70 15,00 12,50 1280 12,15 13,20 12,00 12,50 20,00-—22,00
Saalkreis 14,80 15,10 12,70 13,10 13,50 16,00 12,60 13,00 16,50 19,50Merſeburg 14,00 15,60 12,80 13,70 13,00 17,50 13,00 15,20 17,00--20,00
Weißenfels 14,70 h SEckartsberga 15,00 14,50 14,70 15,00 12,00 SSangerhauſen 14,00 15,60 12,40 13,50 14,00 15,80 12,00 12,80 ouerfurt 15,20 13,00 13,60 SMühlhauſen 15,20 S 14,50 14,60 2Nordhauſen 14,50 15,00 13,00 13,50 14,00--16,00 11,50 12,00

Schleuſingen 15,00 12,00 16,00Kreis Neuhaldensleben 4,50-—5,00, Halberſtadt 6,00-—6,50, Gardelegen 4,50, Stendal 4,00-—-5,50, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 5,90
bis 6,25 Schweinitz 5,00-—6,00, Merſeburg 5,50--6,00, Sangerhauſen 4,00--4,80

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Stendal
2,70-3,40 (lang), 1,90--2,30 (kurz), Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 3,50--4,00 (lang), 3,30-3,50 (kurz),
r ger Merſeburg 3,20-—3,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Sangerhauſen 1,80--2,10 (lang), 1,25--1,50 (kurz), Schleuſingen
4,00 (lang).Kartoſſein: Kreis Neuhaldensleben 8,00-—4,00, Quedlinburg 8,60, Halberſtadt 4,50--5,50, Gardelegen 3,20, Salzwedel 3,00-3,20

Stendal 4,00-4,50, Delitzſch 5,00 6,00, Torgau 4,00--5,00, Schweinig 3,00-4,00, Merſeburg 4,50--8,00, Weißenfels 5,00, Eckartg
berga 3,20--4,50, Sangerhauſen 4,00-—-4,50, Querfurt 3,60, Mühlhauſen i. Th. 4,00--4,50

chweinitz 3,00



Zucker.
S Hamburg, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Oktober 17,60, per November 17,45, per Dezember 17,50, per
März 17,90, per Mai 18,10, per Auguſt 18,50. Ruhig.

London, 15. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko 8 ſh. 9 d. Wert, flau.

Kaffee.
Hamburg, 15. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 28 G., Dezember 28 G.,
März 29 G., Mai 298 G. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 15. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28.

DHelſaaten. DHele. Feltwaren.
J Köln, 15. Oltober. Rübdi loco 51,00, Mai 49,50.

Hamburg, 15. Oktober. Rübsl feſt, loco 48,00.
Amſterdam, 15. Okt. Leinöl ruhig, loco Nov.Dez.

JanuarMai 18 JuniAuguſt 18
Hamburg, 14. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 36/, Mk., do.

raſf. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37 Mk. Alles per 50 netto tranſito.

New-York, 15. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,40, do. Rohe und Brothers 7,70.

Paris, 15. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 49,00,
Hapre, 15. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 35,50, November 49,25, Jan. -April. 51.00, MaiAuguſt 51.50.

Dezember 35,75, März 35,25, Mai 36,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 15. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte höher.

Zufuhren Jn Rio 16000 Sack, in Santos 47 000 Sack.
Petroleum.

780 amburg, 15. Oktober. Petroleum beſſer, Standard white loko
r.

Autwerpen, 15. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per Januar April 218 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 15. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 900 do. in Philadelphia 895, do. (in Refined Caſes)
1170, do. Eredit Balances at Oil City 168.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Lir.) 59,00 --61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,09 -—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 16/, Br., 16 G.,
Oktober November 16 Br., 16 G., November Dezember 16 Br., 16
G., Dezember-Januar 16 Br., 16 G.

Paris, 15. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,50, November 35,25, Januar- April 35,25, Mai Auguſt 36,25.

Paris, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,50, November 35,50, Januar-April 35,50, Mai Auguſt 36,25.

Hülſenfrüchte.Magdeburg, 15. tet Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 15. Oktober. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

20,25 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.
Hamburg, 14. Oktober. Kartoffelſtärke 198/,-—20 Mk., Lieferung

Nov.Dez. 192 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20--20 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 20--20 Mk., Superior-Stärke 20 --21 Mk.,
Superior-Mehl 20 --21 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Oktober. Eßkartoſſeln, 4,50-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 15. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

iſche.Hamburg, 14. Oktober. Sit heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--115 Pfg.,
kleine 60-—-90 Pfg., Seezungen, große 210--230 Pfg., kleine 130 bis
150 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70--90 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 30——35 Pfg., Schollen, große 55-60 Pfg.,
mittel 55--60 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--50 Pfg., mittel 30-—35 Pfg., kleine 18-—25
Pfg., Cabliau, große 20-30 Pfg., kleine 18--20 Pfg., Seehechte 25--28
Pfg., Lengfſiſch 12--15 Pfg., Blaufiſch 13--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
14 Pfg., Dorſch 12-—-15 Pfg., Rochen 9—-11 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--180 Pfg., Zander 55--90 Pfg., Flußhechte 58-—83 Pfg., Schnepel
35--45 Pfg., Barſe 25--40 Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 190 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 15. Oktober. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 15. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 55 Pfg.

Antwerpen, 15. Okt. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Januar
5,15 Verkäufer, Juni 5,12 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 14. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 154,00,
März 157,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 15. Okt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen,
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Oktober 5,38, Per Febr.März 5,08,Okt.-Nov. 5,17, Mär Apri 5,09,Nov.Dez. 5,1 1 Ap Mai 5 „o9,v Dez.Ja i. 5,09, M aiJuni 5,09.
x Jan.Febr. 5,08,

Metalle.
Amſterdam, 15. Oktober. Bancazinn feſt, loco 69
London, 15. Okt. Silber 281/5 Lſirl., ChiliKupfer 54 Lſtrl.,

per 3 Monate 541/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 118/g Lſtrl.,
Zinn 1158 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 15. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 43 ob 71 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,90.

Rio de Janeiro, 14. Oktober. Wechſel auf London 12 z

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: k. V. O. E. Neumann z

für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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zZür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S,
27 wer Mit 1 Beilage,
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